
of Anabaptıist Fiugschrıften, ın Mennonuite Quarterly Revıew, 2001, 54)
Ob Marpeck hıer seine Hand iIm pıel hatte, 1äßt Packull] gerade ausdrück-
ıch en Bekannt ist auch, dalß der apreck-Kreıs dieses Bekennt-
N1IS polemıisıerte Arnold Snyder, The Influence O; Schleitheim Articles

the Anabaptist Movement: An Historical Evaluatıon; ın Mennonuite
Quarterty Revıew, 1989, 343)
Miıt eıner »Revısıon des Revision1ismus« en dıe beiden Autoren sıch über-
NOINMMEN Dazu gehört mehr als unbegründete Polemik utziıc aber sınd
dıe Neuausgabe der Brüderlichen Vereinigung und der T1 über seine e1n-
zeinen Drucke Hıer sınd el Autoren in ihrem Mehtier.

ans-Jürgen Goertz

Kar| eıinz Volgt, Freikirchen In Deutschland (19 und Jahrhundert), In
Ulrich Gäbler et al gg.) Kirchengeschichte in Einzeldarstellungen il
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 2004, 272 SI Hardcover, Fadenheftung
Der ıtel äßt aufhorchen. er ehemalıge methodistische Pastor, Superıin-
tendent und Ökumenereferent arl Heınz O1g geht eın Wagnıs eın Kon-
fessionskundlıche Darstellungen sınd immer eın problematıisches Unterfan-
SCch Wenn 6S eiıne heterogene Gruppe WIeE dıe Freikırchen geht, dann
wırd 6S besonders schwier1g. Was findet sıch nıcht es dieser Be-
zeichnung? o1g ist eın Kenner der ökumeniıschen Landschaft 1ele Jahre
ıst SI schon ökumenisch aktıv Im Okumenischen Rat Berlın} in der
Vereinigung Evangelıscher Freiıkırchen ın der Arbeitsgemeinschaft
Christlıcher Kırchen NUur einıges nennen Er kennt dıe Mate-
rie, und ß kennt das Dılemma och immer gibt ‘ viel wenige Informa-
tionen über Freikirchen auf Seıten der Gro  iırchen Die Konfessionskunde
ist 1e  1n der theologischen Ausbildung, NUur selten examensrelevant. Die
Kentnisse der großkırchlichen Theologen sınd entsprechend dürftig
Dem wıll] der methodistische eologe aDheltien Solıde Grundiınformatıio-
NCN wiıll 6E bleten CS R Das 1st ıhm iIm wesentlichen gelungen.
Beiım Umfang des Themas Ist eine Einschränkung verständlı Er konzen-
trıert sıch auf das 19 und Jahrhunder €e1 geht iıhm wen1ger
den ıtpunkt, Wann einzelne Freikırchen entstanden, als vielmehr dıe
Beschreibung iıhres Auftretens oder hrer Sıtuation In Deutschlan:
Im ersten Kapıtel stellt 01g das Selbstverständnis der Freikırchen dar Er
beginnt mıt den Voraussetzungen 1Im gesellschaftlıchen und (staats-)kiırch-
lıchen Umfeld, auf das dıe Freikirchen In Deutschlan reffen Sodann be-
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schreıbt Cr dıe Ursprünge des Begriffes »Freikırche« ree Church) In Eng-
and und Schottland Überhaupt sınd ıhm angelsächsische Wurzeln der rel-
ırchen besonders wichtig Hierdurch entsteht leider schon Hrec eıine eit-

Was unglückliche Bemerkung 1mM Vorwort der iIndruc daß alle Freıikır-
chen aus dem angelsächsıschen Raum kommen. S o wırd leider, VO Autor
sıcher unbeabsıichtigt, das in Deutschland unausrottbare Vorurteil verstärkt,
daß es Relıgiöse, das Inan nıcht kennt, »wohl irgendwie aus Amerıka«
kommt
Sodann legt 01g eıne klassısche Typisıerung dar das »täuferisch-kongre-
gationalistisch-independentistische« Modell (Z:B Mennonıiten), das eVan-

gelisch-methodistische Modell, das konfessionell-reformatorıische odell,
das pfingstlich-charısmatische Modell SOWIEe als Anhang dıe landeskiırchlı-
chen Gemeinschaften, dıe sıch auf der (irenze zwıschen Landeskirche und
Freikırche bewegen 1He diese Modelle beschreıiben mehr oder wenıger ek-
klesiologische Unterschiede. Allerdings ich gerade dıe Bezeichnung
»Evangelisch-methodistisches Modell« für keıine wirklıch gule Beschrei-
bung analog den anderen. Es ware besser SEWESCNH, WECNNn SI hıer Von dem
»Connexı1ialen Modell« gesprochen hätte, das später prägnant und verständ-
ıch als das genuın methodistische beschrieben wiırd. Dann ware eın gEWIS-
SCTI Gleichklang mıt den anderen odelien gegeben SCWESCNH.
In den folgenden apıteln werden dıe Geschichte und theologischen zen-

einzelner Freikirchen vorgestellt. 01g beschreıbt Mennoniten, den Bund
Evangelisch-Freikıirchlicher Gemeinden (Baptısten und Brüderbewegung),
den Bund Freier evangelıscher Gemeinden, die Pfingstbewegung, dıe van-
gelısche Brüder-Unıität:;: ferner Herrnhuter, Methodisten, Heılsarmee, Naza-
NCT, Adventisten, Freikirchlicher Bund der Gemeinde Gottes, Selbständı-
SC Evangelisch-Lutherische Kırche (SELK) und Evangelisch-Altreformier-

Kırche
Leıider wırd 1m Rahmen der Pfingstbewegung NUur auf den Mülheımer Ver-
band ausführlicher eingegangen Der mıiıttlerweiıle ın Deutschland viel be-
deutsamere Bund freikirchlicher Pfingstgemeinden (BfP) wırd NUTr ganzZ
an erwähnt. Das ist eın echter Mangel des Buches
Ausführlic wırd dıe Geschichte der Freikırchen in der Weımarer epublık,
1Im Drıtten e1icl und 1m Nachkriegsdeutschland behandelt Im Zusammen-
hang mıt dem Drıtten e1cCc wırd 1Im 10 auf dıe Mennoniten leider auf dıe
beiıden maßgebenden Publıkationen diesem ema nıcht eingegangen, S1e
fehlen auch iın der Bıblıographie: das Buch VON Lichdı » Diıe ennont1-
ten 1m Drıtten Reich« (19%7) und der Aufsatz VON Hans-Jürgen (Goertz »Na-
tionale rhebung und relıg1öser Nıedergang«( Beı1 der Beschrei-
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bung der Hılfswerksarbeit der Kırchen 1Im Nachkriegsdeutschland vermiı1ßt
INan dıe umfangreıche Arbeiıt des Mennonuite Central Commiuttee
Eın Kapıtel über dıe Freikırchen In der DDR g1ıbt wichtige Informatıonen
über diese Ara, dıe kaum Komprimıiert finden sınd. Das letzte Ka-
pıte ist einer Beschreibung der gegenwärtigen Sıtuation gewıdmet, eIN-
schließlich der Behandlung einıger »heıßer Eiısen« WIe dem Verhältnıs der
Freikiırchen Zu Okumenischen KRat der Kırchen und ZUT OÖOkumene 1M All-
gemeinen. Eın hılfreicher Exkurs beschreıbt in kritischer Weiıse dıe Ent-
wıicklung des Verhältnisses der Freikirchen ZUT ewegung der so  en
Evangelıkalen. Dieser Fxkurs Ist eshalb nötig, we1l e1 in der welıteren
kırchlichen Öffentlichkeit allzuleıc. als iıdentisch angesehen werden. 01g
hat sıch schon früher mıt dem ema auselinandergesetzt und bringt hıer Sse1-

Erkenntnisse eın
Dıe Bıblıographie ıst den apıteln des Buches entsprechend geordnet
Anfang des erkes finden Eın Namens- und Begriffsregister
schliıeßen das Buch ab
Aus mennonıiıtischer Perspektive hätte INan sıch mehr Genauigkeıt SC-
wünscht. So beginnt dıe Beschreibung des täuferisch-kongregationalıstisch-
iındependenten Modells mıiıt Menno S1imons, anstatt mıt den Schweizer Täu-
fern. uch findet sıch ansonsten wen1g Mennonitisches ın dem Buch N

daran Jegt, daß die Mennoniten ınfach unbedeutend oder 1im 19 und
Jahrhundert allzusehr »dıe tıllen 1Im Lande« SCWESCH sınd, muß hıer en
leiben Be1 der Bedeutung, dıie der Verfasser beispielsweise der Revoluti1-

VoO 848 beim1ßt, waren Hınweise auf mennonıtische und möglıcher-
welse auch andere freikiırc  iche Abgeordnete In der Paulskırche WAaT-
ten SCWESCNH.
arl Heınz 01g hat eın Buch geschriıeben, das ıch jedem ZUTr Lektüre CIMD-
fehlen kann, auch WEeNN 6S Defizıte aufwelst. Es ist dem Autor danken
Da 6S In einer vielgelesenen und In Bıbliotheken weıt verbreıteten el CI-

scheınt, ware wünschen, daß beı Neuauflagen überarbeiıtet werden
kann.

Raıiner Burkart
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